
Zur Intensivierung des Klima -
schutzes hat das Bundes kabi nett
im Dezember ein „integriertes
Klima- und Energieprogramm“
beschlossen, mit dem die CO2-
Emissionen bis 2020 um 40
Prozent gesenkt werden sollen.
Für die Woh nungsunternehmen
bedeutet dies, dass die im Ok to -
ber 2007 novellierte Ener gie -
sparverord nung (EnEV) ab 2009
dramatisch verschärft wird. Die
primärenergetischen An forde -
run gen an Gebäude wer den erst
um 30 Prozent und 2012 noch
weiter angehoben. „In zwei
Schritten soll das ,4-Liter-Haus’
zum Stan dard für Neubauten
wer den“, sagt bwv-Geschäfts -
führer Harald Stebner, „es dür -
fen höchs tens 42 Kilowattstun -
den Ener gie – dies entspricht
etwa vier Litern Heizöl – pro
Quad rat meter Wohnfläche und
Jahr für Heizung, Warmwasser
und Lüf tung verbraucht werden.
Und bei Sanierungs maßnahmen
am Bestand ist das ,6-Li ter-
Haus’ erklärtes Ziel.“
Das aber würde Wohnungs -
unternehmer und Mieter schwer
überfordern, denn „die Investi -
tionskosten stiegen bei jedem
zusätzlich eingesparten Prozent
Energie exponentiell an, und
Geringverdiener könnten sich
die energetisch hochwertigen
Woh nungen schlichtweg nicht
mehr leisten“, konstatiert Xaver
Kroner, Direktor des Ver bands
bayerischer Wohnungs unter -
nehmen (VdW Bayern). Sanie -
rungen von Wohngebäu den aus
den 50er und 60er Jahren
kämen fast genauso teuer wie
Neubauten, was zur Folge hätte,
dass die Zahl der Modernisie -
rungen deutlich zu rückginge. So

koste „das Senken von Energie -
verbrauch und CO2-Ausstoß auf
fast null das Viel fache einer
Halbierung.“
Was Kroner ausführt, trifft be -
sonders hart die sozial-orien -
tierten Wohnungsunter neh men,

de ren Anliegen es ist, die Mie -
ten gering zu halten – und damit
auch den bwv. Zwar ist nicht
vorgeschrieben, wann eine Sa -
nie rung durchzuführen ist, so-
wie sie aber stattfindet, müs sen
äußerst kostenintensive An for -
derungen erfüllt werden, die
weder über die Mieten noch in
einem überschaubaren Zeit -
raum wieder erwirtschaftet wer-
den können. Dies veranschau-
licht ein Rechenbeispiel des
VdW Bayern: Wenn der Ein bau
neuer Fenster 40 000 Euro be -
trägt, bringt er bei den heutigen
Ener giekosten eine jährliche
Einspa rung von 460 Euro, d. h.
die Investition hat sich in 90
Jahren amortisiert! 

Und ein Beispiel des bwv: Am
Haus Schillerstraße 3, Neubau
1991, war nach 15 Jahren die
Fassade auszubessern. Obwohl
der Putz noch gut war, griff die
Vorschrift, diese nach neuesten
Vorga ben zu dämmen. Wegen

der Mehr kos ten muss te eine
andere anstehende Sanie rung
zurück gestellt werden.
Hier einen positiven Ausblick zu
formulieren, ist schwierig. Ver -
mie ter und Mieter werden ver-
suchen müssen, die steigenden
Kosten zusammen zu tragen.  cws

Spagat Klimaschutz
Sozial orientierte Wohnungsunternehmen können Investitionen nicht mehr stemmen

Das von der Bundesregierung
beschlossene Energiepro gramm
ist gemessen an der absolut
notwendigen Verbes serung des
Kli maschutzes nur ein kleiner
Baustein. Dennoch verursacht

die damit ver-
schärfte EnEV
auch für den
bwv bereits
bei der jähr -
lichen Auf -
stellung des
Wirtschafts -
plans ein ge -
waltiges Um -

denken. Das beginnt schon bei
der Aufteilung unserer erwirt-
schafteten Mittel in die Bereiche
Wohnungs- und Gebäudesanie -
rung bzw. -unterhalt. Hier wird
sich der Schwerpunkt des
Mitteleinsatzes erheblich von
den Wohnungen auf die Ge -
bäude verlagern. Nicht nur die
Däm mungen an Fassaden und
Dächern werden die Kosten
steigern, sondern vor allem
neue Fenster, da die Wärme -
verluste der bisherigen immer
dicke re Schei ben notwendig
machen. Hatten z. B. früher die
Einfach glas fenster einen Wär -
me durch gangskoeffizenten von
5,9 W/m² K, so fordert die EnEV
eine Reduzierung auf ca. 1,2
W/m² K. Trotz der gesetz lichen
Verschärfung des Klima schutzes
wird sich der bwv auch künftig
bemühen, bei Sanie rungen der
Wohnanlagen eine Aus gewo -
gen heit zwischen Innen- und
Außenbereich zu erzielen.
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Schillerstraße 3 in Haar: Die Dämmwerte der 90er Jahre hielten
den strengen Anforderungen der EnEV nicht mehr stand.       Foto: cws
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Seit Juni 2006 ist Heike Uhlig
(44) zuständig für die Buch -
haltung des bwv. Nach der
Ausbildung zur Wirtschafts kauf -
frau, dem Studium Außen wirt -

schaft sowie
ei nigen Jah -
ren als Ange -
bots ingenieur
in einer Firma
für Textil anla -
gen blieb sie
auch nach der
Wende ih rer
Geburtsstadt

Karl-Marx-Stadt, dem heu tigen
Chemnitz, treu. Im Jahr 1997
folgte sie ihrem da maligen
Arbeitgeber, der Firma Esso
Sachsen, nicht nach Hamburg,
sondern entschied sich für
München, wo sie bis zum
Wechsel zum bwv ebenfalls in
der Buchhaltung beschäftigt
war. Heike Uhlig ist verheiratet
und hat einen erwachsenen
Sohn. Zu ihren Hobbys gehören
Wandern und vielseitige Lektüre
– vom historischen Sachbuch
bis zum Krimi.

Heike Uhlig

Buchhaltung

Sibel Jauch

Verwaltung
Geboren 1976 in St. Georgen
im Schwarzwald absolvierte
Sibel Jauch nach Erlangen der
Mittleren Reife eine Lehre zur
Kauffrau in der Grund stücks-
und Wohnungswirt schaft und
bildete sich zur Immo bi lien  fach -
wir tin weiter. Danach arbeitete
sie in Baden-Württem berg bei
der Deutschen Anning ton Ser -

vice GmbH
Im mo bi l ien
Gruppe in der
Mie t  /WEG -
ve rwa l tung
und war mit
der vollstän -
digen Be treu -
ung von 500
Wohneinhei -

ten betraut. Seit Anfang 2007 ist
sie in München und beim bwv
und schätzt hier besonders die
Teamarbeit. Sie wohnt in Neu -
hausen, in ihrer Freizeit erkun-
det sie mit ihrem Mann die
schöne baye rische Landes haupt -
stadt und Umgebung.

Personalien Sparen bei den Betriebskosten
Steuerabzug bei haushaltsnahen Dienstleistungen und Handwerkerleistungen

Um Schwarzarbeit entge genzu -
wirken und die Wirtschaft anzu -
kurbeln, schuf die Bundes regie -
rung vor einigen Jahren steuer -
liche Anreize: Seit 2003 können
laut § 35a Absatz 2 EStG die
Auf wendungen für haus halts -
nahe Beschäftigungs ver hält nisse
und die Inanspruch nahme haus -
haltsnaher Dienst leis tungen wie
die einer Putzfrau, Pflegekraft
oder eines Kin der mädchens in
der Einkommensteuer erklä rung
von der Steuerschuld jähr lich bis
zu folgenden Höchstbe trä gen
ab ge zogen werden:
510 Euro (bzw. 10 Prozent der
Kos ten) bei haushaltsnahen
gering fügigen Beschäf tigungs -
ver hält nissen, 2 400 Euro (bzw.
12 Pro zent der Kosten) bei
sozial versiche rungs pflichtigen
haus halts nahen Be schäf tigungs -
ver hält nissen und 600 Euro
(bzw. 20 Prozent der Kosten) bei
der Inan spruch nahme haus -
halts naher Dienst leistun gen.
Die Finanzverwaltung hat ihre
Rechtsauffassung mit Veröffent -
lichung im November 2006 zu
diesen Abzugsmöglichkeiten er -
weitert. Somit können seit 2006
zusätzlich Privatpersonen, egal
ob Mieter oder Vermieter, Aus -
gaben für Handwerker leis tungen
– z. B. bei einer Reno vierung der
Wohnung sowie weitere Kosten,
die sich aus den Betriebskosten
ergeben können – und für haus -
haltsnahe Dienst leistungen all -
gemeiner Art – bestimmte Aus -
gabenarten der Betriebskosten –
ihre Steuer schuld um bis zu 20
Prozent des Handwerkerlohns,
aber jeweils maximal um 600
Euro plus 5,5 Prozent Solidari -
täts zuschlag pro Jahr mindern.
Dies bezieht sich auf den reinen
Arbeitslohn des Handwerkers,
z. B. für die Reparatur oder
Wartung eines Haushaltsgerätes
oder den Einbau einer Küche,
jedoch nicht auf Materialkosten
oder die Errichtung von etwas
Neu em. Voraussetzung ist au -
ßer dem, dass der leistende
Unternehmer eine schriftliche
Rech nung stellt, in der die
Lohnkosten entsprechend aus-
gewiesen sind, und diese durch
Überweisung auf sein Bank -
konto beglichen wird.
Auch die Mieter des bwv profi-
tieren von dem Steuerzuckerl,

da die Betriebskosten auf sie
umgelegt werden. In der Be -
triebskostenabrechnung, die sie
in den nächsten Monaten erhal-
ten, hat die Geschäftsstelle in
einem gesonderten Vermerk
ausgerechnet, wie viel der bwv
für die haushaltsnahen Dienst -

leistungen und Handwerker -
leistungen ihres Wohnhauses im
vergangenen Jahr 2007 entrich-
tet hat und welchen Betrag der
jeweilige Mieter nun in seiner
Einkommensteuererklärung
2007 geltend machen kann.
Folgende Kostenpositionen, die
haushaltsnahe Dienstleistungen
darstellen und regelmäßig in den
Betriebskosten abrechnun gen
ausgewiesen werden, können
berücksichtigt werden: Gebäu de-
reinigung, Garten pfle ge, (pri va te)
Stra ßenreinigung, (privater) Win-
terdienst, Kosten des (priva ten)
Abfallmanage ments, Haus warte
und Dachrin nen reinigung.
Bei den Handwerkerleistungen
können folgende Kosten posi -
tionen in den Betriebskosten -
abrechnungen enthalten sein:
Schornsteinfeger, Aufzugs war -
tung sowie Wartungskosten im
Be reich der Kosten für Warm -
wasser und Heizung.
Der Service, die vielen unter-
schiedlichen Beträge herauszu-
rechnen und zusammenzustel-
len, bedeutete für die Geschäfts -
stelle einen gewaltigen Mehr -
auf wand und Kosten, u. a. für
die Erweiterung der Software
und  der geänderten Buchungs -
systematik. Daher ist es nicht
möglich, einen solchen Nach -
weis rückwirkend für das Jahr

2006 auszugeben. Mietern, die
die Einkommensteuererklärung
für die Jahre bis 2006 noch offen
haben, schlägt der bwv auf
Empfehlung des Bundesfinanz -
ministeriums vor, die entspre-
chende Summe dem Finanzamt
als Schätzwert anzugeben.

Die Erweiterung der Betriebs -
kostenabrechnungen um diese
zusätzlichen Ausweise unterliegt
keinen mietrechtlichen Verpflich -
tungen, sie stellt eine Dienst -
leistung dar, für die der bwv
jedoch keine zusätzlichen Kos -
ten an den „Steuerpflich tigen“
weiter gibt.                     cws/hs

Fallen unter die Rubrik haushaltsnahe Dienstleistungen: die Kosten
für Hausmeister – hier Martin Bartesch an der Werkbank.       Foto: cws

Kandidat für

den Vorstand
In Anwesenheit von Vorstand
und Geschäftsführer führte der
Aufsichtsrat im Februar mit den
sechs Bewerbern um die aus -
geschriebene Vor stands tätig keit
Gespräche. Nach anschlie ßen der
ausgiebi ger Dis kussion ent -
schie den sich Auf sichtsrat und
Vorstand einhellig für Klaus
Hofmeis ter, der als Aufsichts -
rats mitglied im bwv seit Jahren
Erfahrungen sammeln konnte
und von beiden Gre mi en unein -
geschränktes Ver trau en genießt.
Der Aufsichtsrat fasste danach
einstimmig den Beschluss, der
Mitgliederversammlung folgen-
de zwei Vorstandsmitglieder zur
Wahl vorzuschlagen:
– Vorstand Max Saxinger zur
Wiederwahl
– Aufsichtsrats mitglied Klaus
Hofmeister zur Neuwahl.
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Danke fürs Mitmachen

Sanierung nicht mehr rentabel
Das Wohnhaus an der St.-Konrad-/Schillerstraße in Haar muss abgerissen werden

Immer wenn ein Haus umfang-
reich saniert werden muss, wird
eine Wirtschaftlichkeits berech -
nung angestellt, die aussagt, ob
sich die Kosten der notwendigen
Maßnahmen umgelegt auf einen
bestimmten Zeitraum rentieren,
sprich: ob die se wieder abseh-
bar erwirtschaftet werden kön-
nen. Dies ist bei dem Haarer
Wohn block mit den Eingän gen
St.-Konrad-Straße 8, 8 a, 10, 10 a
und Schillerstraße 2 nicht der
Fall. Das Gebäude mit dem
Bezugsjahr 1953 ist baulich in
einem desolaten Zustand und
bedarf dringend wertverbes  sern -
der Maßnahmen, um die Ge  -
bäudestruktur und -tech nik auf
einen zeitgemäßen Stan d ard zu
bekommen. Rein wirtschaftlich
gesehen müsste nach einer
Sanierung, deren Kosten 2 Mio.
Euro übersteigen würden, ein
Miet preis von mindestens 12 Eu -
ro pro Quad rat  meter erhoben
werden, den der bwv seinen
Mie tern nicht zumuten will. Zu -
dem lassen die Au ßen wände
des Hauses keinen Spiel raum,
die ungüns tigen Grund  risse der
Wohnun gen attraktiver zu ge -
stalten. Auch vom Bezirk Ober -
bayern, der das Belegungs recht
für die sen Block hat, ist keine
Finan zierungshilfe zu erwarten.

Daher hat der bwv Anfang des
Jahres beschlossen, von einer
Sanie rung Abstand zu nehmen
und nur noch die für die
Verkehrssicherheit notwendigen
Reparaturen durchzuführen. Die
Mieter wurden gebeten, sich in
ihrem eigenen Interesse bald -

mög lichst um eine neue Woh -
nung zu bemühen bzw. Ansprü -
che auf Wohnraum beim Bezirk
Ober bayern geltend zu machen.
Sollten in der Haarer Wohn -
anlage nicht belegungsgebunde-
ne Wohnungen frei werden,
wird der bwv die be troffenen
Mieter bevorzugt behandeln.

Zurzeit stehen 16 von den ins-
gesamt 27 Wohnungen leer,
wann der ganze Block entmietet
sein wird, ist noch nicht abzuse-
hen. Bei entsprechend stimmiger
Finanzierung werden die rund
650 Quadratmeter nach dem
Ab riss mit zeitgemäßen Woh -

nungsgrundrissen neu bebaut.
Ein Neubau würde deutlich teu-
rer sein als die Sanierung, er
wäre aber unter Berücksich ti -
gung aller Abschrei bungen und
ener getischen Neu e rungen um
Vie les wirtschaftlicher und wür -
de deshalb günstigere Mieten
möglich machen.                cws

Es gibt viele und ausschließlich
gute Gründe dafür, Müll zu tren-
nen, denn: Müll ist nur zu einem
kleinen Prozentsatz wirklich
Müll. Der Großteil unseres Ab -
falls besteht aus wichtigen Wert -
stoffen, deren Recycling dazu
beiträgt, wertvolle Res sour cen
zu sparen und die Um welt zu
schonen. So besteht z. B. eine
Tageszeitung laut Abfall wirt -
schafts be trieb Mün chen (AWM)
zu 80 Pro zent aus Altpapier –
das von einsichtigen Münch ner
Bürgern in die blaue Tonne ge -
worfen wird. Die braune Tonne
dient der Entsorgung von Bio -
abfall wie verwelkten Pflan zen,
ungekochten Küchen abfäl len,
aber ebenso Papierserviet ten

oder Haushaltspapier. Kom pos -
tiert wird Biomüll nicht nur zu
nährstoffreicher Erde, sondern er
senkt auch das Rest müll auf -
kommen um rund 30 Pro zent.
Nur die Leerung der drit ten,
grauen Tonne für den Rest müll
muss bezahlt werden – ein
Grund mehr, nicht jeden Abfall
gedankenlos dort hinein zuwer -
fen, sondern Wiederver wertba res
auszu sortie ren und den tatsäch-
lichen Rest so raumsparend wie
möglich zu ent sorgen. Denn
wenn weniger Rest müll tonnen
gebraucht wer den, sinken auch
die Betriebs kos ten. Gehen Sie
aber bitte mit Sorgfalt vor: Trotz
der Sor tier anlagen, die der Müll
später noch durchläuft, sollte  
er von vorneherein möglichst
sorten rein getrennt werden.
Besonders Ver packungen müs-
sen oft in unterschiedliche Wert -

stof fe zerlegt werden. Für Alt -
glas, Blechdosen, Aluminium
und Kunststoff stehen im Stadt -
ge  biet München über 1 000
Wertstoff inseln mit entsprechen -
den Con tainern bereit, die
Gemeinde Haar verfügt eben-
falls über Wertstoffinseln bzw.

einen Wertstoffhof. Dass Sperr -
müll, Problem müll und Elektro -
geräte geson dert entsorgt wer-
den müssen, versteht sich von
selbst, sie dürfen auf keinen Fall
in die Rest müll tonne. Für sie
gibt es die Wertstoffhöfe und das
Gift mobil, deren Öffnungszeiten
bzw. Fahr  plan Sie z. B. aus Pro -
spek ten des AWM, telefonisch
unter 233-96 200 oder im Inter -
net auf www.awm-muenchen.de
erfahren. Der Besuch dieses
Portals sowie der Website
www.muell-besser-trennen.de
lohnt sich übrigens: Willige
Mülltrenner können sich dort zu
wahren Experten schulen, im
Abfall-ABC schmökern, um ge -
nau zu erfahren, was wohin ge -
hört, über den Leistungskata log
des AWM staunen und auskund-
schaften, wie sich so mancher
Müll sogar vermeiden lässt.

Müll trennen – der
Umwelt und dem
Geldbeutel zuliebe

Restmüll ist teuer, kann aber
leicht reduziert werden.     F.: cws

Eine Sanierung ist nur über hohe Mieten finanzierbar, daher wird
der Haarer Wohnblock jetzt entmietet und abgerissen.        Foto: cws

Energieausweis

jetzt eingeführt
Nach jahrelanger Diskussion
hat das Bundeskabinett 2007
die Ener giesparverordnung ver-
abschiedet. Damit besteht für
Eigentümer und Vermieter von
Wohngebäuden nun die Pflicht,
Mietern bzw. Käu fern für das
jeweilige Haus einen Energie -
aus weis vorzulegen, der Aus -
kunft über die Energie effi zienz
und den energietechnischen
Zustand des Gebäudes gibt.
Dies gilt ab Juli für alle Wohnge -
bäude, die bis 1965 fertigge-
stellt wurden, ab Januar 2009
auch für die ab Baujahr 1965.
Dabei wird zwischen dem Ver -
brauchs- und dem Bedarfs aus -
weis unter schie  den: Ersterer gibt
den tatsäch li chen Energie ver -
brauch der letz ten drei Abrech -
nungs perio den wieder, Zweite -
rer geht von ei nem nor mierten
Nutzungs ver halten aus und zeigt
objektiv die ener getische Be -
schaf fen heit und Technik des
Gebäudes auf. Über die Aus -
weis art kann weitgehend der
Eigentümer entscheiden. Beide
Arten sind zehn Jahre gültig und
müs sen von qualifizierten Fach -
leu ten ausgestellt werden. Im
bwv ist Tilman Bernecker dafür
zuständig. Po tentielle Mieter
können den Ener gieausweis in
der Geschäfts stelle einsehen.
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Kaum wartet man ein paar Jahre ...
... und schon werden aus den frisch gepflanzten Stangerln richtige Bäume

Der bwv hat in den letzten
Jahrzehnten in fast allen seiner
Wohn anlagen aus kargen „Wirt -
schafts höfen“ oder geteerten
Garagenhöfen neu gestaltete
Gartenanlagen geschaffen. Wir
sind der Überzeugung, dass dies
genauso zur Verbesserung des
Wohnwertes gehört wie die

Modernisierung von Bädern
oder die Verbesserung der
Wärme dämmung.
Die grünen Oasen in großstädti-
scher Umgebung erfreuen nicht
nur das Auge, sie machen die
Jahreszeiten sichtbar, sie spen-
den Sauerstoff und binden
Staub.

Für viele dieser Grünanlagen hat
der bwv einen Gartenpreis der
Landeshauptstadt München er -

halten, so auch für die Garten -
anlagen an der Troger-/Geibel -
straße in Haid hausen und an der
Appen zeller Straße in Fürsten -
ried. In beiden Anlagen war der
Bau einer Tiefgarage der Anlass
für die Neugestaltung. Vorher
gab es nur große Teerflächen
und in Haidhausen noch ein
paar baufällige Garagen.

Die neuen Höfe wurden überall
schnell von unseren Mietern
und vor allem von den Kindern
in Besitz genommen. Bald ver-
gisst man dann, wie´s vorher
aussah.
Leider haben wir beim bwv ver-
säumt, vom Urzustand Fotos zu
machen. Aber vielleicht hat der
eine oder andere unserer Mit -
glieder noch private Aufnah -
men. Wir wären dankbar dafür.
Wir könnten dann den „Vorher-
nachher“-Vergleich zeigen, so
wie man ihn etwa von der
Werbung für Schlankheits mit tel
kennt. Ein paar Fotos haben wir

doch gefunden, die wenigs tens
zeigen, wie schnell aus den
frisch gepflanzten Stangerln

richtige Bäume werden. Man
muss nur warten können.
Der bwv hat ja vor 87 Jahren
auch mit zwei Häusern angefan-
gen und hat sich mittlerweile
mit rund 1700 Wohnungen
prächtig entwickelt.
Fürs nächste Jahr hat sich der
bwv den letzten seiner „Beton -
höfe“ vorgenommen. Er liegt an

der Ecke Prinzregenten-/Versail -
ler Straße. Auch hier wird´s deut -
lich weniger Beton und Teer und
dafür mehr Grün geben. Doch
vorher müssen noch die Fassa -
den der umliegenden Häu ser
erneuert werden.                 sax
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Hof Troger-/Geibelstraße 2002 (oben) und 2008 (rechts)    Fotos: cws

Eingangsbereich Appenzeller Straße 2002 (oben) und 2008 (rechts),
Hof Ecke Prinzregenten-/Versailler Straße (unten)        Fotos: bwv/cws


